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ſchreiten, wurden abgewiesen. 


und das 
die anmaſchierenden Truppen mit den Spar⸗ 
fen gekommen ind. 


r 


Gegründet 


S Oftdeutiche Zeitung und General-Anzeiger W 


Erſcheint täglich. Bezugspreis viertel] 
oder den De ellen in Thorn 

1.00 Mk., frei ins ge 
anſtalten 3.60 Mk., untl 
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Borbereifungen in Danzig 
zur Landung polniſcher Truppen. 

Danzig, 13. März. (Dr) Wie die 
„Danziger Zeitung“ meldet, iſt heute früh, von 
Warſchau kommend, die franzsſiſch⸗polniſche 
Offizierskommiſſion hier eingetroffen, um die 
Landung der polniſchen Truppen in Danzig 
vorzubereiten. Führer der Kommiſſion iſt der 
franzöſiſche Oberſtleurnant im Generalſtab 
Narcchal. 


Von der deutſch⸗-polniſchen Front. 
Bromberg, 13. März. (Dr.) Mehrere 
Verſuche einer polniſchen Patrouille, den Kanal 
bei und füdlich Deutſch Kruſchin zu über⸗ 
Sonſt keine be ⸗ 
ſonderen Ereigniſſe. 


Wie die Polen deulſche Anterhändler 
in Poſen behandeln. 

Berlin, 12. März. (Dr.) Die deutſche 
Kommiſſion, die in Poſen mit der Enten le 
verhandeln ſoll, wurde ſchon beim Vetreten 
des von den Polen beſetzten Gebiets ſtrengſten 
militäriſchen Freiheitsberaubungen unterworfen. 
Sie wurden im Hotel durch ein ſtarkes Poſten⸗ 
aufgebot bewacht und vom Verkehr von 
der Außenwelt abgeſchnitten. Auch Telephon⸗ 
geſpräche waren nur auf Weiſung polniſcher 
Offiziere erlaubt. Der Borfigende, Freiherr 
von Rechenberg, legte ſofort bei Noulens 
Verwahrung gegen dieſe unwürdige Behand⸗ 
zung ein, ebenſo erhob die deutſche Waffen⸗ 
Lilſtandskommiſſion Einſpruch. Nachdem zum 
Teil die polniſchen Maßnahmen rückgängig 


gemacht worden waren, haben die Sitzungen 


der Kommiſſion am 7. März begonnen. Die 
militäriſchen Maßnahmen mußten ausgeſetzt 
werden, da vorerſt unüberbrückbare Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten eingetreten find, 


Zur Eröffnung der preußiſchen 
Landes verſammlung. 

Berlin, 13. März. (Dr) Die ſchärfſte 
Ueberwachung aller Teilnehmer in der heutigen 
Eröffnung der preußiſchen Landes verſammlung 
erfireckt ſich auch auf die Volksboten. Für 
den Poſten des Präfidenten der Landes ver⸗ 
ſammlung wird die ſozialdemokratiſche Fraktion 
den Oberbürgermeiſter von Hannover, Leinert, 
vorſchlagen. 


Die Slraßenkämpfe in Berlin. 

Berlin, 12. März. (Dr.) Die Haus» 
ſuchungen in der Hütten- und Beuſſelſtraße 
förderten große Waffenmengen zutage. Bei 
der Durchſuchung der anderen Stadlteile wurden 
heute Nacht vier Spartakiſten, die bewaffneten 
Widerſtand leiſteten, feitgenemmen und ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſen. Bei der Nushebung eines 
Spartakiſtenneſtes öſtlich des Alexanderplatzes 
wurden 20 Polen gefangengenommen. Heute 
früh hat der planmäßige Angriff gegen 
Lichtenberg begonnen. Die Nacht iſt 
ruhig verlaufen. Es find keine bemerkenswerten 
Greigniſſe vorgefallen. 

Berlin, 12. März. (Dr.) Heute um 12 
Uhr Mittags hat die Vorrückung der Re 
gierungs truppen gegen Lichtenberg be 
gonnen, nachdem an den beiden letzten Tagen 
die vollſtändige Einkreiſung des Spartakiſten · 
zentrums durchgeführt war. Einzelne Mit 
glieder der mehrheitsſozialiſtiſchen Fraktion 
der Nationalverſammlung haben gestern die 


E chlichen Rte der Straßenkämpfe im 
e e 


der Kampfesweiſe der Spartahlften zu machen. 
Die Truppen der Gardekavalleriediviſion haben 

10 Uhr Nachts unter heftigen Kämpfen 
die Frankfurter Allee erreicht, und dort Uns» 
ſchluh an die eiſerne Marinebrigade gefunden. 
Damit ift der Ning en. und es wurde 
ſofort durch die Seiſenſtraßen der Vormarſch 
angetreten. Das Keſſeltreiben gegen die dort 
befindlichen Spartakiften hat begonnen. Man 
hört aus allen Teilen Lichtenbergs Artillerie» 
und Maſchinengewehrfeuer. Kämpfe 
nehmen von Viertelſtunde zu Viertelllunde zu, 
euer zeigt, in wie enge Füthlung 


rl. bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
„ er u. Podgorz 3.00 Mk., monatl. 
bracht 3.50 Mk., monatl. 1.20 Mk., bei allen Poſt⸗ 
. 1,20 Mk., durch Brieftr. ins Haus gebr. 4.02 Mk. 


ehen de Spraiten u ball. 


Freitag, 14. März 


Nach längerer Unterbrechung der Poſtver⸗ 
bindung ſind am Mittwoch Abend zum erſten⸗ 
male wieder die Berliner Zeitungen hier einge⸗ 
troffen, allerdings mit bedeutender Verſpätung, 
denn ſie waren in Berlin bereits am Montag 
Abend erſchienen. Was ſie an ſie an tatſächlichen 
Nachrichten bringen, iſt daher durch unſeren De⸗ 

eſchendienſt längſt überholt. Was wir in gro⸗ 
den Umriſſen über die Straßenkämpfe in Ber⸗ 
lin berichten konnten, wird durch die Schilde⸗ 
rung von Einzelheiten ergänzt. 

Die Meldungen, die uns heute vorliegen, be⸗ 
ſtätigen den Eindruck, den man bereits geſtern 
gewann: daß die Spartakiſten bei dem zweiten 
großen Verſuch, ſich der Reichshauptſtadt zu des 
f eine empfindliche Niederlage erlitten 
haben. 

Wir erhalten darüber die folgenden Drahtnach⸗ 
richten: 

Berlin, 12. März. (Drahtnachricht). In 
der Köpenicker Straße wurde durch die 3 
der favallerie Schützen ⸗Diviſion ein Spar 
takiſtenneſt ausgehoben. Die Leute mußten erſi 
mit der Waffe niedergekämpft werden. 34 Spar- 
kakiſten wurden erſchoſſen, die andern e 
ge Es wurde eine große Anzahl Wal. 

dort gefunden. N 


Die Kämpfe waren 


5 der Regierungstruppen 
ſin Au n 2 f 

i er lin, 13. März. (Drahtnachricht). Be- 
vor / geſtern vormittag de vereinigten 2 9 
der deulſchen Schutz⸗Diviſion unter Ireikorps 

ülſen zum Angriff gegen die Barrikaden der 

rankfurter Allee übergingen, bahnte ſich ein mit 
zieren des Divifionsilabes der deutſchen 
Schutzdiviſion beſetztes ungepanzerfes Perſonen⸗ 
auto unter Führung des Kittmeiſters von Ar⸗ 
nim kä nd den Weg bis zur erſten Barri. 
fade, die jofort von den Offizieren und den Be- 
— — Die 
un n ung eines Toten. Di 
kraftfahrende Beſatzung | fahr als ag 8 5 
erungstruppen, umjubelt von reiten 
Pihtenberger Bevölkerung noch von allen Seiten 
En e 
n mit den in a 5 
Straije henden Teilen der ee 
er Se her. 

Berlin, 13. März. (Drahtnachricht). Die 
Beſetzung N. vollzog ſich, wie der 
„Bert. Lof.-Anz.“ berichtet, fo raſch, daß die ein- 
rückenden 3 auf dem . — 
berger Güterbahnhof noch eine ganze Reihe 
derer überraſchlen. Als dieſe ſich von den Regie 
ngst umzingelt fahen, ſuchten fie zu 
enffliehen. Das Vorhaben war nuhlos. Als je 

einfahen, winfelten fie um Gnade, und 
der wollte das Opfer eines anderen fein. Bis in 
die ſpäle Abendſtunde war eine große Menge 
= gemacht. Auch wurden grobe Nien- 


und 
nahmt. 


— 


ungeheure Mengen Munition beſchlag⸗ 


Der „Vorwärts“ der nach wie vor als Sprach⸗ 
rohr der in der Reglerung vertretenen Mehr⸗ 
heitsſozialiſten anzuſehen tft, hat bereits am 
Montag Abend über die Lage in Berlin zuſam⸗ 
menfaffend geſchrieben: 

„Wenn auch das Blutvergießen in . 
Je . Air N kann . 
weifel daran n, der Kampf läng 
eutſchieden iſt. Der ſorgfältig vorbereitete Ver⸗ 
fuch, die demokratiſche Staatsform gewaltfam zu 

befeitigen und an ihre Stelle eine bolſchewiftiſ 
Räterepublik nach ruſſiſchem Muſter zu ſetzen, iſt 
abermals vollſtändig mißglückt. Deutſchland iſt 
n Rußland, und es iſt eine verhängnisvoll 
falſche Vorſtellung, daß die Ereigniſſe hierzu⸗ 
mas denſelben Verlauf nehmen müßten 
Die ungeheure Mehrheit der Bevölkerung hat 
ſich davon überzugen müßfen, daß nur Energie 
Im ra elbſtvernichtungsdrang Einhalt 
2 kann. Es iſt eine Lebensfrage für den 
zlallsmus in Deutſchland, daß es an dieſer 
Energie nicht fehlt und daß die Regierung bei 
der Löfung ihrer Aufgabe eine feſte Hand zeigt. 
Daß einzelne immer noch in dem Beſtreben. die 
demokratiſche Staatsform gegen eine zu wüftem 
Berbrechertum ausgeartete Bewegung zu ichim⸗ 


zen, „Konterrevolution“ ſehen, iſt uns bekannt. 
Die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft aber weiß, daß 
das Lumpenproletariat, mit dem ſie nicht ver⸗ 
wechſelt zu werden wünſcht und das in der letz⸗ 
ten Bewegung eine fo verhängnisvoll große Rolle 
geſpielt hat, niemals revolutionär geweſen iſt. 
Für den Augenblick beſteht nur der Wunſch 
daß die Geſchlagenen ihren zweckloſen Kampf 
einſtellen und daß das ſinnloſe Blutvergießen 
nicht wiederkehrt. Wenn die arbeitende Bevölke⸗ 
rung durch demokratiſche Difziplin die Aufrecht⸗ 
erhaltung des inneren Friedens verbürgt, wird 
auch der Tag der Verſöhnung kommen. Nur 
mit dem gemeinen Verbrechertum, 
das ſich zu einer furchtbaren Gefahr für Berlin 
ausgewachſen hat, kann es keine Verſöhnung 
geben, dagegen gibt es nur die gemeinſame 
Front!l“ 
Dieſes gemeine Verbrechertum, ge⸗ 
en das das ſich das ſozialdmokratiſche Blatt mit 
echt wendet, macht ſich überall im Reiche be- 
merkbar, wo ſich die Ausſicht zeigt, Unruhen zu 
erregen und dabei im Trüben zu fiſchen. Das 
ſozialdemokratiſche Organ hat ganz Recht, wenn 
es ſagt, mit dieſer Sorte von Menſchen könne es 
keine Verſöhnung geben, ſondern gegen ſie gebe 
es nur eine gemeinſame Front. Auch in Thorn 
hat bewaffnetes Verbrechertum Strafgefangene 
zu befreien verſucht und hat ſich, mit Knütteln 
und Meſſern e in die demokratiſche 
Verſammlung im Viktoriapark eingeſchlichen, um 
5 über ihm verhaßte an: der 
rdnung herzufallen. Alle anſtändigen 
Leute ohne Unterſchied der Parteirichtung was 
ren in der Verurteilung dieſes Treibens 
einig, auch der Vorſitzende des Thorner Sol⸗ 
datenrates, der ſich zur ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei bekennt, tadelte die Ausſchreitungen des 
„Janhagels“ — nur der deutſchnatio⸗ 
nalen Thorner „Preſſe! blieb es vorbe⸗ 
halten, ihrer Gehäſſigkeit gegen die demokratiſche 
Partei dadurch Luft zu machen, daß ſie ſich auf 
Seite des Janhagels ſtellte und den 
„ſicheren Inſtinkt der Maſſen“ pries, der in je⸗ 
ner Verſammlung zum Ausbruch kam. So iſt es 
in Thorn dank der Deutſchnationalen „Preſſe“, 
die ſich damit gewiß im Gegenſatz zu den meiſten 
ihrer Parteifreunde befindet, um die „gemein⸗ 
ſame Front“ gegen das ſpartakiſtiſche Verbrecher⸗ 
tum beſtellt. Das Blatt hält es jedenfalls mit 
der „Realpolitik“, deren es ſich rühmt, nicht für 
vereinbar, die Aufmerkſamkeit der von uns be⸗ 
kämpften aufrühreriſchen Elemente auf ſich zu 
ziehen; denn: „Vorſicht iſt der beſſere Teil der 
Tapferkeit.“ 


Vereilelter Sparkakiſtenanſchlag auf Breslau. 

Breslau, 13. März. (Drahtnachricht). Der 
Volksrat gibt bekannt: Heute früh wur die 
wichtigſten öffentlichen Gebäude von Breslau 
durch ſchleſiſche Truppen auf Befehl des Gene⸗ 
8 im Einvernehmen mit dem Zen⸗ 
tralſoldatenrat für Schleſien beſetzt. Man hatte 
einen verbrecheriſchen Anſchlag entdeckt, wonach 
berüchtigte Berliner Spartakiſtenführer in Bres⸗ 
lau eingetroffen ſind und dort die öffentlichen 
Gebäude beſetzen wollten, um fie dann der Plün⸗ 
derung preiszugeben. Der Plan war (ganz wie 
in Thorn Anm. der Schriftleitung) in allen Ein⸗ 
zelheiten ausgearbeitet. Durch ſeine Entdeckun 
im letzten Augenblick iſt unabſehbares Ungl 
verhütet worden. 


Das Schickſal der deutſchen Scemachl. 


Lond u? 12. März. (Drahtnachricht). Un⸗ 


terhaus. Erwiderung auf eine Anfrage fagte 
der Staatsſekretär der iralttdt, die Fr 
der Zukunft Helgolands werde von der Friedens. 


konferenz erwogen. Der 


Auf eine weitere Anfrage ſagte der Staats⸗ 
De daß das Mittelmeer geſchwader vorläufig 
aus 


ji n, den Deutſchen abgenommenen 
Kriegsſchiffe wird der oberfte Rat in Paris ent⸗ 


ſcheiden. 


va e . 
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Die engliſche Politik im Spiegel der engliſchen 
{ Preſſe. 


Berlin, 12. März. (Dr.) Daily News 
vom 4. d. M. ſchreibt zur Rede Churchills 
im Unterhaus über das engliſche Friedens⸗ 
heer, welches eine Stärke von 1 Million 
Mann haben werde und dem engliſchen Steu⸗ 
erzahler für über 400 Millionen Pfund Laſten 
auferlegen ſoll. Die Sozialiſten hätlen mit Er⸗ 
ſtaunen zugehört und dazwiſchen gerufen: „Wir 
dachten, es ſollte kein Krieg weitergeführt 
werden.“ Ueber die Aufhebung der allgemeinen 
Wehrpflicht hat ſich Churchill garnicht geäußert. 
Die Entſchuldigungen, mit denen er ſeine Vor⸗ 
lage begründet, ſind in Wahrheit eine Selbſt⸗ 
beſchuldigung. Die engliſche Politik in der 
ruſſiſchen Frage iſt ein Skandal. Hundert 
Millionen Pfund im neuen Budget gehen alein 
auf dieſes Konto. Weitere Ausgaben werden 
durch die Beſatzungsarmee Deutſchlands ver⸗ 
urſacht. Deutſchland hat den 14 Punkten zu⸗ 
geſtimmt. Vier Monate ſind verfloſſen und 
Churchill gibt zu, daß England Deutjchland 
immer noch aus hungert. Dieſe Hungersnot 
iſt ein Grund für den Bolſchewismus. Wenn 
dle engliſche Regierung nicht dieſe infame Po⸗ 
litik treiben würde, ſo wäre Deutſchland in der 
Lage, durch die Wiederaufnahme der Friedens⸗ 
arbeiten ſeine Schulden zu bezahlen und 
England brauchte nicht ein ſo großes Heer 


unterhalten, um dem durch engliſche Politik 


hervorgerufenen bolſchewiſtiſchen Zuſtande ent⸗ 
gegentreten zu können. 5 


Der Erfolg für das englifche Volk iſt der 


Heeresetat von 400 Millionen Pfund, die 
allgemeine Wehrpflicht und die in der engli⸗ 
ſchen Geſchichte unerhörte Aufrichtung des 
militäriſchen Organismus, der notgedrungen 
zu weiteren Kriſen führen muß. 


Aus dem Sitzungsbericht der N 
deutichen Waffenſtillſtandskommiſſion 
| in Spaa vom 11. März. 


Berlin, 12. März. (Dr) Die franzö⸗ 
ſiſche Kommiſſion gab bekannt, daß die Vers 


handlungen über das Lebens mittelabkommen 


und die damit im Zuſammenhang ſtehenden 
Schiffahrts⸗ und Finanzfragen in Brüſſel 
am 13. März 11 Uhr vormittags beginnen. 
Die Alliierten haben nach ihrer Mitteilung die 
Aus fuhr von Baumwollgarnen aus dem be⸗ 


ſetzten in das unbeſetzte Gebiet Deutſchlands 


grundſätzlich geſtattet, ſich jedoch eine entſpre⸗ 


chende Entſchädigung bis zur Beendigung der 


Beſtandsaufnahme im beſetzten Gebiet vorbe⸗ 
halten. Mineralwaſſer und ſonſtige Quell 
produkte können ins unbeſetzte Deutlſchland 
ausgeführt werden. 


Aus der deulſch - öſterreichiſchen National 


verfammlung. 


Wien, 11. März. (Dr) Die konfituie 


rende Nationalverſammlung wählte zu Beginn 
der heutigen Sitzung zum 3. Präfidenten Dr. 
Dinghofer (Großdeutſche Vereinigung) mit 
115 von 116 abgegebenen Stimmen. 


Abbruch der diplomatiihen Beziehungen 


zwiſchen Deutſch· Oeſterreich und der iſcheche⸗ 


lowakiſchen Republik? 


Wien, 12. März. (Dr.) Einzelne Abend» 
blätter melden: Wie verlautet, wurden die 


diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
See an 2 Iieho-lomaki chen er. 
lik abgebrochen. Die Blätter fügen Rn 
hinzu, daß eine Beſtätigung der Meldung 
nicht zu erhalten war. a 
Die Cage in der Akrane. 
Bern, 10. März. (Dr.). Die franzöfif 
Preſſe meldet, daß der Präſident des ee 
chen Direktoriums zum Beſuch der weſtukrai⸗ 


niſchen Republik (das frühere eee 


Stanislau nngekommen iſt, um 


gung aller ukrainiſchen Geblete vorzubereiten. 


“ 


In der Nähe von Kamenew Podolsk find 
heftige Kämpfe zwiſchen Ukrainern und Bol⸗ 
ſchewiſten im Gange. 

Gegen die ſchlechte Behandlung der 
deulſchen Kommiſſion in Poſen. 
Berlin, 12. März. (Dr). Gegen die 

Behandlang, welche der deutſchen Kommiſſion 

in der deutſchen Stadt Poſen widerfahren 

iſt, erhob General von Hammerſtein auf⸗ 
grund eines Telegramms in der Vollſitzung 
vom 8. März 1919 ſcharfen Proteſt und ver⸗ 
langte, daß der Kommiſſion Freiheit der Be⸗ 
wegung und des telegraphiſchen Verkehrs ge⸗ 
währt werde. Er erklärte weiter, daß er auf 
dieſe Frage ſpäter eingehen werde. In der 

Vollſitzung vom 11. 3. in Spaa forderte Ge⸗ 

neral von Hammerſtein in einer Note noch⸗ 

mals eine andere Behandlung der deutſchen 

Kommiſſion in Poſen und außerdem die Ge⸗ 

währung der notwendigen Verbindungen, da⸗ 

mit ſie arbeitsfähig gemacht werde. 


Gegen die Vergewalligung rein 


denkſcher Gebiete. 


Die Nakeler Freiwilligen⸗Kompagnie Gaede 
Hat folgendes Telegramm an die Reichs⸗ 


regierung und den Regierungspräſidenten in 


Bromberg gerichtet: „Nachdem die Negierung 
durch die beabſichtigte Veränderung der De⸗ 
markationslinie jeglichem deutſchen Empfinden 
ins Geſicht geſchlagen hat, kann ich meine 
Leute, die täglich den Jammer der deutſchen 
Vertriebenen mitanſehen müſſen und hören, 
daß ſelbſt Knaben und Greiſe ſchmachvoll von 
den Polen interniert werden, kaum noch ab- 
halten, daß ſie im Verein mit den geflohenen 
deulſchen Männern die rein deutſchen Dörfer 
füdlich der Netze, von welchen die Exiſtenz⸗ 
möglichkeit Nakels abhängt, gewaltſam zurück⸗ 
erobern. Um ſchrecklichſtes Blutvergießen zu 
vermeiden, verlangen wir daher unbedingt das 
Zurückgehen der Polen hinter die uns zuerſt 
von der Entente aufgezwungene Linie nördlich 
‚Erin, Schubin. Die Nakeler Freiwilligen⸗ 
Kompagnie, Leutnant Gaede.“ 

Darauf iſt folgende Antwort aus Bromberg 
eingetroffen: „Dortige Wünſche werden mit 
Nachdruck vertreten werden. Regierungs⸗ 
präſident.“ — Vom Deutſchen Volksrat Nakel 
it an den Regierungspräſidenten folgende 
Drahtung ergangen: „Wir bitten der inter⸗ 
alliierten Kommiſſion folgendes bekannt zu 
geben: „Die Entente hat die Demarkations⸗ 
linie nördlich Erin, Schubin uſw. feſtgeſetzt. 
Trotzdem haben die Polen die rein deutſchen 
Dörfer nördlich dieſer Linie nicht geräumt und 
bedrohen dauernd die Oſtbahn und die deut⸗ 
ſche Stadt Nakel, Wir 8000 im Deutſchen 
Volksrat vereinigte Deutſche verlangen Her⸗ 
ausgabe der widerrechtlich beſetzten Ortſchaften 
und Zurückgehen der Polen hinter die zuerſt 
von den Alliierten feſtgeſetzte Linie. Die 
heutige Truppenlinie kann nicht maßgebend 
ſein. Denn nur durch ſtrengſte Maßnahmen 
Find Volk und Truppe, die wahrhaftig mehr 

als kräftig genug dazu wären, davon abge⸗ 
halten worden, dieſe deutſchen Ortſchaften, die 

Nakels Lebensader bilden, zu befreien. Das 

geſchah nur auf das Wort der Alliierten. Im 

Er einer Ablehnung unſerer berechtigten 

rderungen, iſt ſchrecklichſtes Blutvergießen 

zu befürchten. Die geſamte deutſche Be 

völkerung iſt feſt entſchloſſen, lieber den 

Kampf bis zum äußerſten zu wagen, als ſich 

polniſche Fremdherrſchaft aufzwingen zu laſſen.“ 

Ferner richtete der deutſche Volksrat Nakel 
ein Telegramm an Miniſterpräſident Scheide⸗ 
mann wegen Befreiung der von den Polen 
internierten Bevölkerung der ſüdlich der Netze 
gelegenen Dörfer. 


Die Proleſte der deulſchen 
Bevölkerung 


aus den Gebieten, die trotz Wilſon vergewal' 
ligt und entrechtet werden ſollen, haben ihre 
Wirkung nicht verfehlt. Die deutſche Waffen⸗ 
1 hat mehrmals in ihrer 
a ort darauf verwieſen, wie wertvoll dieſe 
Proteſte für die Verhandlungen ſeien und daß 
das überreichte Material aus den bedrohten 
Gebieten verwertet werde. Sehr bewelskräf⸗ 
ges Material, überſichtlich geordnet und da ⸗ 
bei das Entſcheidende in den Vordergrund ge⸗ 
rückt, haben neben anderen beſonders die 
Deutſchen Volksräte in Bentſchen und 
Kolmar i. P. überreicht. In Bentſchen ver 
öffentlichte der „Deutſche Volksrat in Verbin. 
dung mit dem Magiſtrat eine Broſchüre, in 
der ſchlagend der Beweis erbracht wird, daß 
Beniſchen eine deutſche Stadt iſt. Es wird in 
dem allen zuſtändigen Stellen überreichten Heft 
nachgewieſen, wie die Deutſchen in Bentſchen 
die ſtarze Mehrheit beſitzen, daß die Stadt 
von Deutſchen gegründet wurde, daß das 
Deutſchtum in Bentſchen den Teil einer ar 
ſammenhängenden Maſſe rein deutſcher Be 
völkerung darſtellt und daß ſomit Bentſchen 
ein unlösbarer Beſtandteil altdeutſchen Landes 
. Nach den genauen ſtatiſtiſchen Dar 
gen der vortrefflichen Dennkſchrift iſt das 
wirtſe 2 bergewicht bei den Deu 
Der ſtädtiſche Grundbe 

deulſch und in allen Berufen herrſchen die 


Volksſchulunterrichtes bl. 
Darlegun⸗ 0 


Deutſchen vor. An Steuern brachten die Po» 
len knapp 15 Proz. der Geſamtſteuerſumme 
auf. Das kulturelle Uebergewicht liegt wie 
überall ſo auch in Ventſchen bei den Deutſchen. 
Der Deutſche Volksrat Kolmar i. P. hat ſei⸗ 
nen Proteſt belegt mit dem Ergebnis einer 
eben vorgenommenen nationalen Abſtimmung 


über die fernere Zugehörigkeit des Kreiſes 


Kolmar i. P., ferner mit einer kurzen Darſtel⸗ 
lung der Geſchichte des Kreiſes nach ſeiner 
deutjhen Entwicklung. Der Kreis Kolmar 
zählt 45 000 Seelen. Hiervon haben 11000 
Erwachſene, über 20 Jahre alte Perſonen, ſich 
unbedingt für das Verbleiben im deutjchen 
Reichsverband erklärt. Da die Abſtimmung 
in den von den Polen beſetzten Gebieten un⸗ 
terbunden wurde, entſpricht das Ergebnis der 
Geſamtzahl der deutſchen Eingeſeſſenen von 
36 000 Seelen. Bei allen früheren Volkszäh⸗ 
lungen ſind ſtets über 80 Proz. der Bevölke⸗ 
rung des Kreiſes als deutſch ermittelt worden. 
Ueber 80 Proz. des Grund und Bodens be 
finden ſich in deutschen Händen Die geſamte 
Induſtrie iſt deutſch. Aus allen Orten und 


Gemeinden muß lauter Proteſt erſchallen. Wird 


er mit Tatſachen und Beweiſen belegt, dann 
kann und darf die Entente den deutſchen Ein⸗ 
ſpruch nicht unbeachtet laſſen. 


Die deutſche Nakionalverſammlung 
in Weimar. 

unkentelegraphiſcher W. T. B.⸗Bericht der 
een Dan in Ben über 
die Nationalverfammlung in Weimar übermittelt 

durch die Funkenſtation in Thorn.) 

Weimar, 12. März. Zweite Beratung 
des Sozialiſierungsgeſetzes. 

Paragraph 1 lautet im erſten Abſatz nach 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen: Jeder Deutſche 
hat, unbeſchadet der perfſönlichen Freiheit, die 


geſetzliche Pflicht, ſeine geſamten körperlichen 


Kräfte ſo zu betätigen, wie es das Wohl der 
Geſamtheit erfordert. Die Worte: „unbe⸗ 
ſchadet der perſönlichen Freiheit“ ſind von der 
Kommiſſion neu eingefügt. Nach Paragraph 
2, der gemeinſam mit 1 beraten wurde, ſei 
das Reich befugt, durch Geſetzgebung gegen 
gemeſſene Entſchädigung erſtens: geeignete 
wirtſchaftliche Unternehmungen, insbeſondere 
ſolche zur Gewinnung von Bodenſchätzen, in 
die Gemeinwirtſchaft überzuführen; zweitens: 
im Falle dringenden Bedürfniſſes die Her⸗ 
ſtellung und Verteilung wirtſchaftlicher Güter 
gemeinwirtſchaftlich zu regeln. Die Entihädi- 


gungspflicht, die durch ein beſonderes Reichs⸗ 


geſetz geregelt werden ſoll, iſt von der Kom⸗ 
miſſion neu eingefügt, ebenſo die Beſtimmung, 
daß die gemeinwiriſchaftliche Regelung der 
Herſtellung und Verteilung wirtſchaftlicher 
Güter nur (im Falle dringenden Bedürfniſſes) 
durch das Reich erfolgen kann. 

Die Sitzung dauert fort. 

Weimar, 11. März. Die am Vor⸗ 
mittag nicht zu Ende geführte Beſprechung der 
Interpellation Arnſtadt und Genoſſen über das 
Verhältnis von Kirche und Staat, wurde 
nachmittags um 3.25 Uhr wieder aufgenommen. 

Abg. Weiß (Dt.⸗dem. P.): Wir würden 
uns freuen, wenn die Rechte die Erziehungs⸗ 
und Unterrichtsfragen als Reichsangelegenheit 
behandeln wollte. Wir haben ja ſchon darauf 
hingewieſen, daß es eigentlich ein unhallbarer 
Zustand iſt, daß das neue Reich nicht auch 
auf kulturellem Gebiete vorangehen ſoll. Wir 
wollen das Verhältnis von Kirche und Staat 
in möglichſt religionsfreundlichem Sinne gelöſt 
haben. Wir können uns auch deutſche Uni⸗ 
verfitäten ohne theologiſche Fakultäten Raum 
denken. Die Stellung und Bedeutung des 
Religionsunlerrichts in den Schulen hängt je⸗ 
doch ab von der Auffaſſung über die Staats⸗ 
ſchule. Die Schule iſt nicht mehr wie vor 300 
Jahren ein Annex der Kirche. Es iſt eine 
Verſtaatlichung und Demohralifierung der 
Bildung vor ſich gegangen. Wir ſtehen auf 
dem Standpunkte, daß die Eltern nicht ge⸗ 
zwungen werden dürfen, gegen ihr Gewiſſen 
ihre Kinder einem Unterrichte zuzuführen, bei 
dem ſie Gewiſſenszwang und Gewiſſensbe ; 
drückung empfinden. Auch Lehrkräfte, die 
innerlich nicht mehr in dem Verhältniſſe zu 
unferer Kirche ſtehen, wie es zur Unterrichts 


erteilung notwendig iſt, dürfen nicht gezwungen 


werden, dieſen Unterricht zu erteilen. Weiter⸗ 
gehende Erlaſſe, wie z. B. das Verbot des 
Lernens von Sprüchen, lehnen wir ab. Die 
Religionsſtunden ſind oft mehr eine Plage, 
als eine Freude, aber wegen dieſer Mängel 
ſoll man den Religionsunterricht nicht aus der 
Schule herausnehmen, ſondern wir alle müſſen 
eine durchgreifende innere Reform des Re⸗ 
ligionsunterrichts herbeiführen. Ohne religiöſe 
Kenntniſſe und Erlebniſſe dürfen wir unſere 
Jugend nicht laſſen, wenn fie nicht wie ein 
Tauber im Konzert verſtändnislos unſerem 
Kulturleben gegenüberstehen ſollen. (Zuſtimmung) 
Weitaus der größte Teil der deulſchen Lehrer 
ſchaft ſteht auf dem Stande, daß der Reli⸗ 
gionsunterricht ein weſentliches Stück des 
l a 
Abg. Dr. Koeltzſch (Dt ⸗ nat. p.): Wenn 


K* t und Geſetz verlangt werden, ſollie dafür 
ift überwiegend 


jesierung nicht zuftändig fein? Das Er 
periment hat kein Recht in der Schule. Unſere 


I Kinder find nicht zum Experimentieren da. In 


der Schule iſt ſchon vielzuvlel experimentiert 
worden. Wir halten es mit Peſtalozzi. Für 
unſere Kinder iſt gerade das Beſte gut genug. 
Man ſoll den Religionsunterricht auch nicht 
den kirchlichen Geſellſchaften und nicht dem 
Hauſe nehmen, denn die Schule iſt nicht bloß 
eine Veranſtaltung des Staates und der Lehrer, 
ſondern auch eine Sache der Eltern. Wenn 
wir herauskommen ſollen aus dem furchtbaren 
Elend dieſer Zeit, aus dem Blutſumpf, in dem 
wir waten, ſo kann das nur geſchehen von 
innen heraus durch innere Werte, vor allen 
Dingen durch die Worte der Religion. 

Abg. Dr. Runkel (Dt. Vp.): Die Re 
ligion darf nie und nimmer zu einer Partei- 
ſache herabſinken. Die Religion iſt das größte 
und heiligſte Bolksgut, das es gibt. Ich wüde 
nicht mehr Lehrer ſein wollen, wenn man mir 
den Religionsunterricht nehmen wollte. Ein 
Moralunterricht, der nicht das Chriſtentum 
zur Grundlage hat, kann kein Religions» 
unterricht ſein. Wir wollen den Religions⸗ 
unterricht nicht zu einem Nebenunterricht her⸗ 
abdrücken. Er ſoll an erſter Stelle in der 
Volksſchule ſtehen. 

Reichs miniſterpräſident Scheide mann: 
Es iſt mehrfach die Vermutung ausgeſprochen 
worden, die Regierung nehme nicht das nötige 
Intereſſe an dieſen Verhandlungen. Das iſt ein 
Irrtum. Angenehm iſt ja unſere Stellung 
bei der Debatte nicht. Einmal wird dagegen 
opponiert, daß die Schulfragen Reichsſache 
wer den ſollen, und dann werden wir wiederum 
gefragt, wie wir uns zu dem fielen, was in 
den Einzelitanten geſchieht. Wenn dieſe Fragen 
zur Zuſtändigkeit des Reiches gehören ſollen, 
dann finden fie meine Zunimmung. Für die 
Herren der Rechten wird dann aber der 
Ausgang der Debalte anders ſein, als ſie 
erwartet haben. 

Abg. Frau Zietz (U. Soz.): Wir verlangen 
die welhliche Einheitsſchule. 

Damit iſt die Interpellation erledigt. Schluß 
6 Uhr. aa) 

Opfer des Bürgerkrieges 1848, 

Nach reichlich vier Jahren Weltkrieg haben 
wir feſtzuſtellen, daß die Revolution in Deutſch⸗ 
land ebenfalls genug blutige Opfer forderte, 
deren genaue Zahl noch nicht angegeben wer⸗ 
den kann. Als letzte Opfer: Dr. Karl Lie b⸗ 
knecht und Roſa Luxemburg. Ihr Tod, 
ſo entſetzlich er war, hat vielleicht für uns den 
drohenden Bürgerkrieg verhütet. Weit mehr 
bekannte Namen waren unter den Getöteten 
des Jahres 1848. 

Da iſt zunächſt der ehrwürdige Erzbiſchof 
von Paris, der ſeinen Tod dabei fand, als er 
die kämpfenden Aufrührer zur Niederlegung 
der Waffen aufforderte. „Mein Leben iſt ſehr 
wenig“ ſagte er, als ſeine Freunde ihn zurück⸗ 
halten wollten. Nach einem Beſuch beim Ge⸗ 
neral Caraignac, von dem er die Erlaubnis 
für den Weg zu den Barrikaden erhielt, führte 
ihn der Weg über den Baſtillenplatz mitten in 
das Kampfgetümmel. Das Feuer wird einge⸗ 
ſtellt. Schon ift der Erzbiſchof am Eingang 
der Vorſtadt St. Antoine. Es kommt zu einem 
neuen Zuſammenſtoß. Der alte Herr tritt in 
ein Haus. Als es etwas ruhiger wird, ſtellt er 
ſich vor die erregte Menge. Noch ein Schuß, 
der ihn in die Niere trifft. Beim Pfarrer von 
St. Antoine findet er erſte Pflege. Am andern 
Tag, am 25. Juni, wird der Schwerverwundete 
von Arbeitern, Soldaten, Nationalgardiſten in 
ſeine Wohnung Ille St. Louis getragen. Mit 
der Bitte an die um ihn verſammelten Geiſt⸗ 
lichen, „nicht für ſeine Heilung zu beten, ſondern 
Silben daß fein Tod heilig ſei“, ſtirbt der Erz⸗ 
pet 25 


hof. 

In Frankfurt am Main die Tage der 
Nationalverſammlung. Hans Adolf Erdmann 
von Auerswald, General, Bülows Adjutant nach 
der Schlacht von Waterloo, Mitglied des rechten 
Zentrums, Verfaſſer des Entwurfs für ein deut⸗ 
ſches Wehrverfaſſungsgeſetz, reitet mit Felix 

ürſt von Lichnowski, Mitglied der Rech⸗ 
ten, als der Straßenkampf in Frankfurt aus⸗ 
bricht, vor das Friedberger Tor, in die Forn⸗ 
heimer Chauſſee, um ſich nach den erwarteten 
heſſiſchen Truppen umzuſehen. Es iſt der 18. 
September. Zwei Piſtolenſchüſſe ſeitens der Auf⸗ 
ündifchen. Zwei brave Männer find nicht mehr. 
Pöbel mißhandelt die Sterbenden auf das 
Gemeinſte. 
„In den Wiener Oktobertagen. Der Mob 
ſtürmt das Kriegsminiſterlalgebäude. Theodor 
Graf Baillet von Latour, der Kriegsmi⸗ 
niſter ſeit den Märztagen, wird hingemordet. 
Wenige Tage vorher ging ihm im Tode zu Peſt 
Ben Philipp Graf von Lamberg, vom Kai⸗ 
er zum Generalkommandeur und proviſoriſch 
zum Palatin von Ungarn ernannt. voraus. Er, 
einſt ſelbſt ein ehrlicher Oppoſitioniſt. jetzt noch 
nicht einmal vom Reichstag anerkannt, wird mit⸗ 
ten auf der Brücke von Peſt vom Pöbel nieder⸗ 


gesch er, 

er Demokrat Robert Blum, einſt Hand⸗ 
werkslehrling, Theaterſekretär, Gründer „Va⸗ 
terlandsvereine“, im 1848er Vorparlament einer 


ſammlung. Eine 
bliebenen ergibt 120000 Mart. 5 
e Gattin des Fürften Alfred zu Win; 


wird in Prag durch einen 
getötet, ihr älteſter Sohn 
verwundet. Der Gatte 


Zuletzt . 
Graf de Roſſi, Vater der neuen 
Pacte Roſſi, Pair von Frankreich, 
Lehrſtuhles der Nationalökonomie 
de France, außerordentlicher Geſandter inRom. 
Er befördert die Wahl des ref 
Pius 9. Nach Fabbris Entlaſſung bildet er am 


16. September ein neues päpſtliches Miniſte⸗ 
Deputierten 


rium. Bei der Eröffnung der 
kammer wird er ermordet. — 

Das find einige der bekannteren Toten aug 
dem Bürgerkrieg 1848. Seine Opfer erſcheinen 
uns gering gegenüber denjenigen, die durch den 
Willen von Spartakus heute gebracht wurden. 
Revolution ſchafft immer Anfänge und Grund⸗ 
lagen. Hoffen wir, daß auf den jetzigen den 
Aufbau des neuen Deutſchland möglich iſt. 


Aus Stadt und Land 
Thorn, 14. März 1919. 

— Reifeprüfung am ſtädliſchen Oberlyzeum 
Am ſtädt. Oberlyzeum fand am 12. März die 
Reifeprüfung unter Vorſitz des Herrn Pros 
vinzialſchulraſes Gall Danzig im Beilein 
des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Haſſe 
ftait. Alle 9 Prüflinge: Dan owitz, Hoſt⸗ 
mann, Hurtig, Jaekel, Janz, Lenz, 
Simon, Stryjewski, Zulaws ki beſtanden, 
und zwar Hurtig, Janz, Stryjewski und Zus 


‚lawski unter Befreiung von der mündlichen 


Prüfung. 


— Die Eingabe an die Nationalverſammlung 


den Schulen die chriftliche Grundlage zu erhal⸗ 
ten, iſt in der Altſtädtiſchen evang. einde: 
von 787 Perſonen unterzeichnet. f 

— die Provinzialkartoffelſtelle beabſichtigt, 
Vertrauensleute und Sachverſtändige in den 
Kreiſen zu ernennen, die in ihrem Auftrage 
beſtrebt ſein ſollen, alle ablieferfähigen. Kar⸗ 


toffeln zu ermitteln und in Verbindung mit 


den Landratsämtern für deren Abfuhr zu⸗ 
ſorgen. Die Provinzialkartoffelſtelle hat ſich 
mit den einſchlägigen Stellen in Verbindung 


geſetzt, um geeignete Perſonen für die Sache 


zu gewinnen, die bereit ſind, gegen Erſtattung 
ihrer Unkoſten oder gegen kleine Vergütungen 
ihre Kräfte für das Allgemeinwohl zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Der Vollzugsausſchuß der 
Arbeiterräte hat ſeine Mitgilſe zugeſagt, ebenjo 
die Kartoffelgroßhandelsgenoſſenſchaft und der 
Handels verband der Landwirlſchaftlicher Er⸗⸗ 
zeugniſſe der Provinz Weſtpreußen. a 

— Wiederaufnahme des Befriebs der 
Genefungsheims in Peloaken bei Oliva Das 
in Pelonken 4. Hof bei Oliva gelegene, für 
Frauen beflimmie Geneſungsheim der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt Weſtpreußen, das während 
des Krieges als Lazarett verwendet wurde, 
wird ſeinen Betrieb am 1. April d. Is. in 
vollem Umfange wieder aufnehmen. Das 
Geneſungsheim bietet für etwa 54 weibliche 
Kranke Raum. Das Heim iſt in erſter Neihe 
für Geneſende, d. h. für ſolche Kranke bes 
ſtimmt, die nach überſtandener akuter Krank⸗ 


heit oder auch nach einer Operation guter 


Pflege in geſunder Luft bedürfen. Daneben 
werden auch andere Erholungsbedürftige na⸗ 
mentlich durch angeſtrengte Arbeit erſchöpfte 
weibliche Patienten aufgenommen. Anſteckende 
Tuberkulöſe ſind ausgeſchloſſen. Anträge um 
Aufnahme in das Heim ſind an den Vorſtand 
der Landesverſicherungsanſtalt Weſtpreußen 
in Danzig, Karrenwall Nr. 2, zu richten unter 
Beifügung einer kurzen ärztlichen Beſcheinigung 
über die Notwendigkeit und den vorausſicht⸗ 
lichen Nutzen des Aufenthalts in Pelonken. 


— Verein Frauenwohl Thorn. Nachdem in 
der diesjährigen Hauptverſammlung das Wei⸗ 
terbeſtehen des Vereins Frauenwohl beſchloſſen 
wurde, hielt der Verein am Mittwoch feine erste 
Mitgliederverſammlung im neuen Vereinsja 
ab. Es wurd beſchloſſen, dem Verein einen neuen 
Untertitel 0 
Frauenwohl Thorn. Unparteiiſcher Verein zu 
ſtaatsbürgerlichen Erziehung der Frau.“ 
Verein will feine Hauptaufgabe darin fuchen, die 
Frauen zur politiſchen Reife heranzubilden. &s- 


e de ru 3 
Leit Kuchen der Man 


Inhaber den 
am College - | 


ormbelivebten : | 


geben. Er nennt ſich jetzt „Verein 


ſollen ein Mal im Monat von den Mitgliedern 


Vorträge oder Referate gehalten werden, die be⸗ 
zwecken, die Frauen im Sprechen und in den 
öffentlichen Diskuſſion üben. — Als erſten 
Vortragender wird Herr dberlehrer Carſtenn, 
ein neues Mitglied des Veeins, in einem öffent⸗ 
lichen Vortrag über Keen Berufsbera⸗ 

r veränderten Zeit⸗ 


olif au 


Meiſel. Neu hinzugewählt rau 
Kommerzienrat Dietrich, Frl. Oberlehrerin 
Wendel, Frau Paul und Herr ehren 
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au Sen u riedber 

wählt. Sechs neue Mitglieder wurden emeidet 
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| Berfammlung der 
findet am Sonnabend im Hotel Dylewski ſtatt. 
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— Die Jugendabteilung des Baterl 


Frauenbeteias Thern veranftaltet am Diens⸗ 
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r er 


tag, dem 18. März, 5 Uhr nachmittags im] 


Biktoriapark eine Wohltätigkeits⸗ Aufführung, 
(fiehe Anzeigenteil). Die Jugendabteilung be⸗ 
ſteht faſt zwei Jahre und umfaßt etwa 100 
Mitglieder. Sie iſt auf interkonfeſſioneller, 
parteiloſer Grundlage aufgebaut und hat es 
ſich zum Ziel geſetzt, die weibliche Jugend für 
die Beſtrebungen des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins auf dem Gebiete der Fürſorge und 
Wohltätigkeit vorzubilden. Körperpflege durch 
Wanderungen in die freie Natur, geiſtige An⸗ 
regung durch Vorträge, praktiſche Betätigung 
in der Herſtellung von nützlichen Kleidungs⸗ 
ſtücken für bedürftige Kinder ſind ebenfalls 
Aufgaben der Jugendabteilung. Die Leitung 
liegt in den Händen von Frl. Hertha Karla, 
dieſer zur Seite ſteht ein aus dem Kreiſe der 
Mitglieder gewählter Jugendvorſtand, der ſich 
zuſammenſetzt aus: Frl. Lotte Bock als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzerin, den Frl. Grete Heger, 
Liſi Illgner, Helene Klatt, Julianne Kleefeld, 
Gertrud Kuttner, Lisbeth Kraut als Schrift⸗ 
führerin, Kaſſenführerin, Unterhaltungsleiterin 
und deren Stellvertreterinnen. Die Gründerin 
und Vorſitzende der Jugendabteilung, Frau 
Mathilde Janz, iſt berufen, die Intereſſen 
und Wünſche im Vorſtande des hieſigen Ba⸗ 
terländiſchen Frauenvereins zu vertreten. Neu 
hinzutretende Mitglieder wollen ſich zwecks 
Aufnahme und näherer Auskunft an Fil. 
Karla wenden. Da für die Aufführung am 
Dienstag nur noch eine geringe Anzahl Ein⸗ 
laßkarten verfügbar ſind, wird am Donners⸗ 
lag, dem 20. März 5 Uhr nachmitlags im 
Viktoriapark eine Wiederholung ftatifinden. 
Vom oſtdeuſſchen Holzhandel wird uns 
geſchrieben: Bei des. Au der Rohholzbe⸗ 
ſtände aus Ober⸗Oſt Ki am Weichſelmarkt 
etwa 25 000 Feſtmeter Rundkiefern zurückge⸗ 
blieben. Dieſe ſind jetzt zum Selbſteinſchnitt an 
die Holzgroßhandlungen Div. Francke Söhne in 
Karlsdorf, S. D. Jaffe in Hohenholm und Hein⸗ 
rich Engelmann in Fordon zum Preiſe von 
etwa 36 bis 52 Mark je nach ihrer Beſchaffen⸗ 
heit verkauft worden. Die Hölzer lagern be⸗ 
reits im Hafen von Brahnau. Mit dieſem Ver⸗ 
kauf ſind ſämtliche Beſtände an Rohholz der 
militäriſchen Leitung der Bromberger Säge⸗ 
werke erſchöpft. ö 

— Einwohner, die noch nicht im Beſitze von 
Ausweiſen ſind, tun gut daran, ſich bis Sonn⸗ 
abend, den 15. März, um die Erlangung eines 
Ausweiſes zu bemühen. Die Arbeiten müſſen 
des regelmäßigen Geſchäftsganges der Melde⸗ 
ſachen wegen abgeſchloſſen werden. 

— Mitkeilungen der öffenklichen Welter 
dienflüſtelle. Freitag, den 14. März 1919: Zeit⸗ 
weiſe heiter, tagsüber milde. 


Elbing. Landwirtſchaftliche Ma- 
ſchinen für Frankreich. Ein langer 


Eiſenbahnzug mit Komnik-Motorpflügen ver: 


ließ am Donnerstag den Bahnhof Elbing, um 
die Reiſe nach Frankreich anzutreten. Es 
waren zu dieſem Zwecke die beſten Güterwa⸗ 
gen, einige 40 Stück, und eine Lokomotive 
ausgeſucht, die ebenfalls zur Ablieferung an 
die Franzoſen kommen. 

Zoppot. Alte Liebe roſtet nicht. 
Hier fand dieſer Tage eine Hochzeit, die das 
Sprichwort von der alten Liebe, die uicht 
roſtet, beſtätigt. Vor 36 Jahren hatten die 
beiden Liebesleute, die den gebildeten Kreiſen 
angehören, bereits einmal den Bund fürs 
Leben geſchloſſen, waren dann aber nach 18. 
jähriger Ehe, als das einzige Kind der beiden, 
eine Tochter, geſtorben, auseinander gegangen. 
feitdem find abermals 18 Jahre verronnen, 
und nun haben die beiden Eheleute den Schritt 
von damals bereut und einſehen gelernt, daß 
ſie den letzten Teil ihres Lebens wieder ge⸗ 
meinſam zurückzulegen haben. 

Joppokl. Eine Kindesleiche wurde 
am Sonnabend in der Nähe der Hubertusallee 
im Walde gefunden. Sie war in eine Windel 
und in einen Karton eingewickelt. Anſcheinend 
hat das Kind, ein kräftig entwickelter Junge, 
einige Tage gelebt. 

Danzig. In Erwartung deutſcher 
Kriegsgefangener. Auf dem Troyl be 
ginnt man nach der nahezu durchgeführten 
Räumung des Lagers von franzöſiſchen, ruſſi⸗ 


ſchen, engliſchen und rumäniſchen Kriegsgefan⸗ 


. 


1 


in ver 
übt 


genen mit der Errichtung von Unterkunfis- 
räumen für die Unterbringung von etwa 2000 
deutſchen Soldaten, die im Wege des Aus⸗ 
tauſches aus Sibirien hier erwartet werden. 

Königsberg. ie Ic Die 
Königsberger Fleiſchergeſellen ſind in eine 
Lohndewegung eingetreten. Ihre Forderungen 
find u. a.: Wochenlohn 100 - 110 Mark, Fort 
fall des Logiszwanges beim Meiſter oder Un⸗ 
ternehmer, Entlaſſung der während des Krieges 


angeſtellten Lehrlinge und Verpflichtung des 


Fleiſchermeiſters, bei einer Belieferung mit 
etwa 8 Zentner Fleiſch pro Woche einen Ge⸗ 
ſellen einzuſtellen. Die Verhandlungen haben 
bisher kein Ergebnis gezeigt. 
Verkäuferinnen, die in einer a Sorgen Sektion 
organiliert werden, werden beſſere Arbeits⸗ 
und Lohnverhältniſſe gefordert. 1 
Königsberg. Ein ſchweres Sittlich⸗ 
keits verbrechen durch Soldaten auf 
offener Straße iſt, wie erſt jetzt bekannt wird, 
gangener Woche auf dem Tragheim ver 
worden. Als eine den beſſeren Geſell 


Auch für die 


ſchaftskreiſen angehörende junge Dame, von 
einem Beſuche kommend, ſich auf dem Wege 


nach ihrer auf dem Tragheim gelegenen elter⸗ 


lichen Wohnung kurz nach zehn Uhr abends 
befand, wurde ſie in nächſter Nähe derſelben 
von zwei jüngeren Soldaten angefallen. Um 
ſie am Schreien zu verhindern, wurde ihr ein 
Tuch in den Mund geftopft und fie zur Erde 
geworfen. Während der eine der Soldaten 
die junge Dame mit Gewalt niederhielt, wurde 
ſie von dem andern vergewaltigt, worauf ſich 
die beiden Wüſtlinge unerkannt aus dem 
Staube machen konnten. Die junge Dame 
mußte ſich alsbald in ärztliche Behandlung 
begeben. 

Königsberg. Die 
opfer, die die Kämpfe der letzten Tage in 
Königsberg gefordert haben, beträgt nach den 
bisherigen Feſtſtellungen 14, doch dürfte damit 
die Geſamtzahl noch nicht erſchöpft fein, da ſich 
unter den 30 Schwerverletzten noch mehrere 
Perſonen befinden, die kaum mit dem Leben 
davonkommen dürften. In einer Magiſtrats⸗ 
ſitzung iſt beſchloſſen, die unſchuldigen Opfer 
auf ſtädtiſche Koſten beſtatten zu laſſen und 
für ihre Angehörigen bezw. Hinterbliebenen 
zu ſorgen. — Dankſchreiben des 
Magiſtrats. Dem Generalkommando ging 
heute nachſtehender Dank des Magiſtrats der 
Stadt Königsberg zu, der allen beteiligten 
Truppen bekanntgegeben wurde: „Euer Exzel⸗ 
lenz ſprechen wir namens der Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt tiefempfundenen Dank für die tatkräflige 
Hilfe aus, die uns noch im letzten Augenblick 
höchſter Gefahr durch die Entſendung re⸗ 
gierungstreuer Truppen gewährt worden iſt. 
Als die Bürgerſchaft Königsberg am 2. März 
durch Gewehr⸗ und Geſchützfeuer die Kunde 
erhielt, daß wir von dem ſeit Monaten auf 
uns laſtenden Druck eines drohenden Der 
hängniſſes befreit und uns die Kraft zu 
weiterer Arbeit und zur Unterſtützung der 
gegenwärtigen Regierung gegeben werden ſollte, 
atmete die Bevölkerung auf und begrüßte die 
tapfere Heldenſchar mit freudiger Begeiſterung. 
Nun iſt die Tat vollendet. Wir dürfen hoffnungs⸗ 
voller der Zukunft unſerer engſten Heimat, 
vielleicht des ganzen Vaterlandes entgegen⸗ 
ſehen. gez. Tießen, Bürgermeiſter. 

Schneidemühl. Raubmord. In der 
Nacht zum 12. März iſt der ruſſiſche Staatsan⸗ 
gehörige Hirſch Eichelbaum in feiner 
Schlafſtube auf dem Hofe des Grundſtückes 
Große Kirchenſtraße 7 ermordet und beraubt 
worden. Der Ermordete iſt durch einen Schlag 
auf den Kopf betäubt und ihm dann die Kehle 
durchſchnitten worden. Die etwa 600 Mark be⸗ 
tragenden Erſparniſſe fehlen. Der Tat dringend 


verdächtig iſt der Kriegsgefangene Georg 
Sergef, der ſeit dem 12. März flüchtig iſt. 


Thorner Schöffengericht. 
Thorn, 12. März. 

Wegen Konterbande hatte ſich der Kauf⸗ 
mann Joſeph Mowſchowitz aus Berlin, ein 
polniſcher Untertan, ſeit dem 28. Februar in 
Unterſuchungshaft, zu verantworten. Am 21. 
Februar wurde er bei der Zollreviſion in Ott⸗ 
lotſchin feſtgehalten, weil er 2 Kilogramm 
Sublimatpulver und zwei Flaſchen mit 3,10 
Kilogramm Kokain über die Grenze ſchmuggeln 
wollte. Die Flaſchen waren ſorgfältig in ein 
Kiſſen eingenäht, um ſie beſſer zu verbergen. 
Mowſchowitz behauptete, das Kokain und Su⸗ 
blimatpulver habe ihm ein Apotheker Roſenberg 
in Berlin übergeben, um es ſeinen Verwandten 
in Warſchau zu überbringen. Er habe geglaubt 
die Ausfuhr der Medikamente wäre geſtattet. 
Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten 
zu 14 Tagen Gefängnis und 1000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe; von der Gefängnisſtrafe gelten 10 Tage 
durch die Unterſuchungshaft für verbüßt. Auch 
wurde die Einziehung der Schmuggelware aus⸗ 
geſprochen. 

Der Gerber Jakob Freitag aus Alexan⸗ 
drowo hat am 25. Februar zweieinhalb Kilo- 
gramm Butter über die aa gebracht. Dafür 
verhängte das Gericht eine Geldftrafe von 20 
Mark, die aber durch die Unterſuchungshaft für 
verbüßt gilt. i 


Eingeſandk. 


Für Veröffentlichungen an dieſer Stelle übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Zahl der Todes 


halt der Poſten eines „Fräulein“ die Ueberord⸗ 
nung über die Hausgehilfinnen darſtellt und 
man bei 3—4 Mädchen ſie doch bei Namen 
nennen muß, weil ja ſonſt keine weiß, welche 
gemeint iſt; andererſeits weil es auch wirklich 
nicht durchführbar iſt, daß jedes junge Mädchen 
„Fräulein ſowieſo“ gerufen wird. — Aber das 
iſt berechtigt, daß nur die Dienſtgeber und ihre 
zum Haushalt gehörigen Perſonen, die Haus⸗ 
gehilfinnen mit Vornamen nennen, nicht auch 
gänzlich fremde Menſchen ſich dies herausneh⸗ 
men, denn was einem jungen, eben von der 
Volksſchule entlaſſenen Ding als Handelsange⸗ 
ſtellte recht iſt, nämlich „Fräulein“ genannt zu 
werden, iſt einer Hausangeſtellten ebenſo billig. 
Suchen manche Geſchäfte doch ſogar „Lehr⸗Da⸗ 
men“, ſtatt „Lehr⸗Fräulein“ oder „Lehr⸗ 
Mädchen“! — — Was dieſe „Damen“ aller⸗ 
dings für eine Vorbildung, ob Lyzealbildung, 
oder Abitur haben müſſen, das iſt wohl nicht ſo 
ganz klar! Auf dem Lande ſind gebildete 
18jährige junge Mädchen noch „Lehrlinge“, bis 
ſie ihre Reife durch ein Examen erwieſen haben. 
Ferner iſt auch die Forderung nach „Badege⸗ 
legenheit“ und „Verbeſſerung der Wohnungs⸗ 
verhältniſſe“ recht erwünſcht, aber wo wäre das 
nicht der Fall? Es ſind doch nur wenige 
neue Häuſer, in denen dies alles tadellos iſt und 
dieſe wenigen Häuſer werden von der Minder⸗ 
zahl der Menschen bewohnt. Die Mehrzahl muß 
ſich mit alten Wohnungen begnügen und — es 
geht auch! Wer hatte vor 40 —50 Jahren Bade⸗ 
e ee im Hauſe? — Und in wie ſeltenen 
Fällen iſt ſie jetzt noch auf dem Lande anzu⸗ 
treffen! Ich habe zufällig zwei Badeeinrichtun⸗ 
gen und ermahne mein Perſonal ſehr oft, zu 
baden, habe aber in langen Jahren die Erfah⸗ 
rung gemacht, daß der eine Teil der Hausge⸗ 
hilfinnen für, der andere gegen das Baden iſt, 
und ich will nicht behaupten, daß die Bade⸗ 
Eifrigen immer die Akkurateſten ſind! — Das 
iſt ganz individuell, ebenſo wie es höchſt appe⸗ 
titliche Kinder gibt, die ſich vorm Baden erſt⸗ 
mal ſträuben. — Man kann ſich auch ſo gründ⸗ 
lich ſauber halten, ohne offizielles „Badezim- 
mer“ — es wäre ja ſonſt ſehr betrüblich mit 
der Sauberkeit auf dem Lande beftellt. — Was 
nun die Arbeitszeit betrifft, ſo habe ich von 
keinem anderen Stande ſo wenig von „Ueber⸗ 
arbeitung“ gehört, wie von den Hausgehilfin⸗ 
nen. Selbſt wenn die häusliche Arbeit auf ein⸗ 
zelnen Dienſtſtellen länger dauern muß, ſo iſt ſie 
doch nicht ſo angreifend, wie die ſtete Dienſtbe⸗ 
reitſchaft in anderen Berufen u. halten „Ueber⸗ 
ſtunden“ einerſeits und „Freizeit“ andeerſeits 
ſich wohl die Wage. Außerdem ſpricht ſich eine 
ſchlechte Behandlung ſo ſchnell herum, daß ſich 
jede Hausfrau bemüht, ihren Angeſtellten die 
Stellung fo angenehm wie möglich zu machen. 
Weiß ich doch, daß viele Mütter junger Dienſt⸗ 
mädchen dankbar anerkannten, was ihre Töch⸗ 
ter in den Dienſtſtellen gutes gehabt, wie ſie 
ſich geträftigt und was fie gelernt hätten. Da⸗ 
rum muß auch unbedingt die Forderung der 
Hausfrauen auf Zeugniſſe, und zwar in das 
Dienſtbuch eingetragene, beglaubigte Zeugniſſe 
aufrecht erhalten werden. Nicht nur als Sicher 
heit für die Arbeitgeber, ſondern auch als Are 
ſporn und Ehrenſache für die Arbeitnehmer! — 
Auch möchte ich hier gleich einflechten, daß man 
ja nicht die Stellenvermittlerinnen ausſchalten 
ſoll. Eine gute Geſindevermieterin kennt genau 
das, was die Hausfrau und die Angeſtellten 
brauchen und erwirbt ſich durch ihre langjährige 
Erfahrung feſte Kundſchaft, weiß zu raten, und 
es iſt ihre Tätigkeit nicht zu unterſchätzen. 

Zum Schluß möchte ichHerrn Profeſſor Sem; 
rau, den nur das edelſte Streben, zu fördern 
und zu helfen, bei ſeinem Vortrag geleitet, noch 
den Dank aller ſich für dieſe Frage intereſſieren⸗ 
den, ausſprechen und Hausfrauen und Hausge⸗ 
1 5 5 bitten, ur af fi 205 eee len 
prache auch richtig auf ſich wirken ſaſſen. 
Beide Teile haben Rechte und Pflichten und 
nur durch gegenfeitiges Verſtändnis, Freund⸗ 
lichkeit und herzliches Entgegenkommen wird in 
dieſer ſchweren Zeit eine Brücke über alle un⸗ 
vermeidlichen Härten, die das Leben mit ſich 
bringt, geſchlagen. Das wollen wir nicht ver⸗ 
geſſen und uns, auch bei unangenehmentebens- 
forderungen ftets gejagt fein laſſen. Es gibt 
nichts Vollkommenes in dieſer Welt, aber fie 
wird beſſer, wenn die Menſchen nach Vollkom⸗ 
menheit ſtreben. 

Eine Hausfrau, durch deren Hände und Herz 
in langen Jahren viele liebe Hausgehilfinnen 
f gegangen ſind. 


Kirchſiche Nachrichten. 
8 Freitag, den 14. März 1919. 
Altſtädt. evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſions⸗ 
andacht. Herr Pfarrer Jacobi. 
St. Georgenkirche. Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Hen Pfarrer Heuer. 
Evangel. Kirchengemeinde Seglein. Nachm. 3 Uhr: 
Leidengottesdienſt. Herr Pfarrer Franz. 


Standesamt Thorn. 
Vom 10. bis 12. März 1919. 
Sterbefälle: Hoſpitalitin Töpferwitwe 
Pauline Skowronski geb. Kizon 56 J. 7 M. 
Beſitzerwitwe Helene Hoffmann geb. Vogels; 
berger 54 J. 6 M ene Karl 
Ulrich 52 J. 1 Mon. anne 
Salomea Leffek geb. Macieſewski 31 J. 2 M. 


teilten.] Neſtauratenr Julius Kruczkowski 77 J. 7 M. 


Standesamt Thorn-Mocker. 
Boni 28. er is 13. März 1919. 
Sterbafä e: Dernhord Folborski 14 J. 


Irmgard Kremin 1 Mon. Braueretarbeiten 
Joſef Katlewski 21 J. Teofila Mankiewicz 
geb. Piotrowski 30 J. Arbeiter Michael Kar⸗ 


pinski 49 J. Steinſetzer Wladislaus Lewan⸗ 


dowski 29 J. Arbeiterwitwe Antonie Ziol⸗ 
kowski, Geburtsname unbekannt, 60 J. 
lotte Radne 1 J. 2 Mon. 


Neueſte Nachrichten. 


Wiedereröffnung der Berliner Börje? 


Berlin, 12. März. (Dr.) Der Börſen⸗ 
vorſtand beabſichtigt morgen, Donnerstag, die 
Börſe wieder zu eröffnen. Er wird darüber 
morgen früh endgiltig Beſchluß faſſen. 
Verhaftung von Spartakiſtenführern 

in Breslau. 

Berlin, 13. März. (Dr.) Wie dem „Berl. 
Lokal⸗Anz.“ aus Breslau gemeldet wird, 
ſind in der Nacht zum Mittwoch drei hieſige 
Führer der Spartakiſten, bei denen ſchwer be⸗ 
laſtendes Material über den geplanten Putſch 
gefunden wurde, verhaftet worden. Von den 
Verhafteten zeichneten zwei verantwortlich für 
das vor einigen Tagen zum erſten Male er⸗ 
ſchienene Organ der kommuniſtiſchen Ortsgruppe 
„Spartakus“, das in einer hieſigen Geheim⸗ 
druckerei hergeſtellt wurde. Die am Mittwoch 
fällig geweſene Nummer iſt infolgedeſſen nicht 
erſchienen. 


Die Vorgänge in Steffin. 


Stettin, 12. März. (Dr.) In Slettin 
zog eine Menge, die geſtern im Schloßhof 
demonſtriert hatte, nach dem Bollwerk, wo 
der Kreuzer „Straßburg“ lag. Eine Rotte 
halbwüchſiger Burſchen befand ſich bald auf 
dem Kreuzer und brachte unter Gejohle 3 
Maſchinengewehre und Munition ſowie andere 
Gewehre von Bord. Die Matroſen ließen es 
geſchehen. Bis in die ſpäten Nachmittags» 
ſtunden umlagerte eine große Menge den 
Kreuzer. Gegen Abend wurde von dem Führer 
der Bewegung verkündet, daß man durchgeſetzt 
habe, daß der Kreuzer Straßburg, in dem 
man eine Gefahr für die Errungenſchaften der 
Revolution ſehe, den Hafen alsbald verlaſſen 
müfle Das Schiff machte ſich in den ſpäten 
a 0 zur Ausfahrt aus dem Hafen 
ereit. 


Der oberſchleſiſche Bergarbeiterſtreik 


beendet. 

Hindenburg D.S., 12. März. (Dr.) 
Hier tagte geſtern abend eine ſtark beſuchte 
Verſammlung der Arbeiterausſchüſſe und Ver⸗ 
trauensleute der oberſchleſiſchen Gruben. D 
Volksbeauftragte Barth aus Berlin erſuchte 
die Anweſenden, den Generalſtreik abzubrechen, 
da der Generalſtreik in Mitteldeutſchland und 
Berlin beigelegt und in Oberſchleſien als aus⸗ 
ſichtslos zu betrachten ſei. Es wurde, wie der 
„Oberſchleſiſche Wanderer“ meldet, beſchloſſen, 
am Donnerstag und Freitag früh geſchloſſen 
die Arbeit wieder aufzunehmen. 


Die Engländer befürchten 
eine bolſchewiſtiſche Revolution in 
England und Indien. 

Amſterdam, 12. März. (Dr.) „New 
Pork Herald“ meldet aus London: Die eng⸗ 
liſche Regierung habe in Erfahrung gebracht, 
daß die ruſſiſchen Bolſchewiſten eine Repo⸗ 


Iution in England und Indien planen. Indiſche 
Revolutionäre werden bereits ſeit einiger Zeit 


in Mos kau in bolſchewiſtiſcher Propaganda 


unterwieſen und mit reichlichem Propaganda⸗ 
material verſehen. 


Wechſel im engliſchen Miniſterium? 
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vorhanden. Ausserdem kann jedes 
Daeh sofort singedeckt Be. Stand N. 
b 


gesetzt werden. Die Ambi-Dathstein- 
Maschine liefert Falzziegel, Pfannen, 
Kronen usw. im Handbetrieb. 


hiragen an: 1 


Il ann 7. f. [halaftenhrg | 


Arthur Müller kanten u n 


Ne: 1 


vom Reichsverband für sparsame Bauweise 


Cham 


Der 


Grenzſchutz Dit 


für Weſtpreußen! 


Steimillige vor! 


In die Freiwilligen⸗Kompagnie des 


1. Eil. Jufl.-Regts. 176 


werden noch Freiwillige eingeſtellt. 
Mobile Löhnung und Verpflegung, freie Bekleidung. — 


5 Mark Tages zulage. 


Bürger Thorns und Weſtpreußens, 
Kameraden kuk Eure Pflicht als 
deulſche Männer, eilt herbei, unſere 
ſchöne Weichſelſtadt u. unſere Grenzen 


zu ſchützen. 


Sreiniigen-Kompagie 1. Ef. 7 


Wilhelms⸗Kaſerne, Zimmer 56, weſtlich. 


and Serabaalln Henin He 1/16 


ſtellt noch 


Freiwillige 


Leute, die früher unter mir gefochten haben, werden bevorzugt. 
Freiwilliges Skurmbakaillon Preußer. 


Selſcoerlau. 5 


Infolge ungenügender Anlieferung 
von Schlachtvieh können für die 
laufende Woche auf die ganze 
Fleiſchkarte nur 


100 Gramm SJleiſch 


mit eingewachſenen Knochen oder 


0 Gramm Jleiſcg 


ohne Knochen und auf die Kinder⸗ 
torte die Hälfte dieſes Gewichts 
verabſolgt werden. 


Thorn, den 18. März 1919. 
Der Magiſtrat. 


Eamdverpaisinng. 


Montag, den 17. d. Mis., 9 Uhr 
vorm. werden 36 Morgen in 2 Par⸗ 
zellen in Weißhof Oberföriterei, 

10% Uhr vorm. 45 Morgen in 
10 Parzellen in Wieſes Kämpe an 
den Meiſtbietenden verpachtet. 

Pachtbedingungen werden 
Termin bekanntgegeben. 


Thorn, den 11. März 1919. 
Der Magiſtrat. 


Jelouulmuchung. 


AIS ühlt der Armen- 
unter Küßnug 


findet 


mmSonnabend, d. 15. d. 085. 


nat. 
Die Urmen-Berwaltung. 


Bekanntmachung. 


Alle Oſtern zur Enklaſſung kom⸗ 
menden Schüler und Schülerinnen 
uuſerer Volks- und Mittelſchulen, 
der Uebungsſchule des Oberlyzeums; 
der Seminarübungsſchulen und der 
Hllfsſchule für Schwachbefähigte 
werden aufgefordert, ſich am 


15. März 1919, 


vorm. | Uhr, 

80 ihren Schulen zum Zwecke der 
Berufsberatung zu verſammeln. 

Die Eltern der aufgeforderten 
Jugendlichen werden gebeten, 
wenn irgend möglich, an der Be⸗ 
ſprechung teilzunehmen. 

Thorn, den 10. März 1919. 


Schuldeputalion. 


der Jahibeleb 


wird von 
reitag, den 14. März, 
9 10 Ahr bis abends 
9 Uhr aufgenommen. 
W. Huhn. 


“Lehrlinge 


meine Bildhauerei und Kune ⸗ 
Khnſabrt werden e ellt. 


im 


A: en 


Tüchtige 


Buahalerin 


zum 1. 4. geſuch 

Sch iftüche Wuoebole mit Zeugnis · 
abſchriften, Gehaltsanſprüchen und 
Lebenslauf zu richten unter E. N. 353 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ei Somisar-Unbanesscnl 


Die Aufnahme der Faser 
erfolgt am 


28. und 29. März 


von 10 bis 12 Uhr vorm. 


im Seminar durch den Ordinarius 
der Uebungsſchule, Herrn Seminar⸗ 
lehrer NMausolt. 

Geburtsurkunde, Tauf⸗ u. Impf⸗ 
ſchein find vorzulegen. 


Der Seminardirektor. 


Faſt ueuer 


stanbjanget 


mit erſtklaſſiger Briedensgummi» 
Ausſtattung zu verkaufen. 
Helnriek, Katharinenſtr. 4 II. 


Zu verkaufen: 


1 weißes Kinderbett mit Malratze, 
2 faſt neue, blaue Waffenröcke, 
1 guterhaltener, blauer Aeberrock, 
1 alter Sattel. Mellienſtr. 83 2 Tr. r. 


Zu verkaufen: 1 gute alte Geige 
mit Kaſten für 200 Mk., 1 geb. 
Violinſchule, Zimmer⸗Teil 1 bis III, 
1 Mandolinenſchule Teil! (Schmibt), 
1 Strauß⸗Album für Klavier, enth. 
10 Potpourris der beliebteſten Ope⸗ 
retten, 2 Mazas⸗Heſte für 2ſtim 
mige Biolinbeſetzung; außerdem noch 
folgende Noten: „Ouverture zur 
Oper Aleſſaudro Stradella“ 3 
Bajozzo“, „Wagneriana“, Judel⸗ 
Ouverture“, „Peer-Gynt-Suite“ J. 
„Ballgeflüfter“ ſamilich für Berliner 
Beſetzung. fowie eine ganze Anzahl 
noch anderer Tanz Noten pp. Ber 
ſichtigung von 9 bis 12 Uhr vorm. 
u. von 2 bis 4 Uhr nachm. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftelt. d. Jig. 


Guterhaltenes 


nußbaum, zu verkaufen. 
Graudenzerſtraze 2, Ecke Aonduftlir. 
—. . —— 


Einige Fuhren 


Mutterboden 


zur Selbstabholung kauft P. Trautmann. 


Amel Mllltärrog 


= Hofe Autanfen we als 
Arbeitsanzu aufen oder 8 

Militär ör-Entloffungsde 

geſucht. Gefl. 3 u. 22 A. 

340 an die Geſchſt. d. Zig erbeten. 


Lale. und ed 


an der Chauſſee Thorn— Wlefendurg 
| liegend, verpachtet unter günkigen 


Bedingungen. 


Dom. Wieſenburg del 13 


| deaiie dematt. Burt 


Jugendgruppe.) 
Am Freitag, 14. März, abends 7 Uhr, 


im Hotel Dylewski: 


Verſammlung 
der Zugendgruppe. 


CC ˙ A RN TR er nn 


einreichen. 


1 mali b. des Vorſtandes. 
2. Wahl des Arbeitsausſchuſſe 
3. Organifationsfragen. 


Tages ordnung: 


Vortrag 


des Herrn Oberlehrer Carsten über: 


„Politiſche Grundfragen“. 


Alle Jugendlichen über 16 Jahre, beiderlei Geſchlechts, die ſich 
unſerer 8 anſchließen wollen, ſind zu dieſer Verſammlung 


Die Einberufer. 


J aller Dienfgrade und 
T aller Srappengaltungen 


für Grenzwacht und 


Aufrechlerhallung der Ruhe 


und Ordunng 


ſlellt ein das 


Feffungs -Steitorps Thorn. 


Mobile Löhnung und Verpflegung. 
Ordnungsmäßige Militärpapiere, gute 


Bedingung en: 


5 Mark Tageszulage. 


Disziplin, regierungstreue, vaterländiſche Geſinnung. 
Meldungen ſchriftlich oder perſönlich bei der Werbe- 
abteilung des Feſtungs Freikorps Thorn, Wrangel-Kaſerne. 


Der Gouverneur: 


gez. von Groddeck, 5 


ID Is äusserst günstigen Preisen selart zh unserm Lager Azierbæ: 


Maſchinenöl⸗Deſtillate 


Prima Moloren-Salldampf 


und Heißdampf 


Cylinderöle 


deulſche Rückſtands- und Teerfettöle 
Naschinen-, Wagen-, Leder- und Huffette, ferner sämtl, technische Bedarfsartikel 


„ Matolneusbtelune 


Ba u 


der . 
m. b. H. 


D aber 
der Date - Augeitehfe 


Odeon⸗Lichtſpiele 


Gerechteſtraße 3. 
Täglich von 2 Uhr ab geöffnet... 


Bon Freitag, den 14. bis Montag, den 17. März: 


In Hades dender de 


Drama in 5 Akten. 


Hauptdarſteller Carlo Wieta, Sein Markgraf. 
Helene Kameltoſt als Nita Stahl. 
Erik Holberg als Peter Clemann. 


W Mauſi. Bm 


Luſtſplel in 3 Akten. Hauptrolle Harry Oledlke. 
— Personen: — 


Harz e 78 Liedtke. 
Ella, ſeine Frau edi Uri. 

Die Schwiegermutter enny Marba. 
AAo ee da Ruska. 
karl Leichtu ß Karl Buſch. 


Johann Tugendſam .J. Falkenſtein. 


Metropol⸗Theater 


Friedrichſtraße 7. 
Täglich von 2 Uhr ab geöffnet 


Den Freitag, den 14. bis Montag, den 17. März: 


Ich versichere Sie 


Luſtſpiel in 3 Akten. 


Perſonen: Heinrich Frei, Konſul Heinrich Peer. — 
Lotte, feine Frau . Lotte Werkmeiſter vom Thalia⸗Theater. 
— Max Hageholz . Jul. Falkenſtein vom Trianon Theater. 
Moritz Waſſergeruch Siegfried . vom Poſſen⸗Theater. 
Erich Schönfelder. 


Wichtig, Aſſeſſoe er 
Viktor Janzon. 


Piefke, Büro-Diener . 


Der Abgrund. Drama in 4 Akten. 


Sonntag, 16., von 1½—4 Ahr: Gr. Kindervorſtellnag. 


Pohltalgtels- Seren 


der 


Jugendabteilung des Valerl. Irauenvereias 


Dienstag, den 18. März im Viktoria⸗Park. 
——— Anfang 5 Ahr nachmil lags. 
Klavier⸗, Geſaugvorträge, Singſpiele und 
ein Einakter. 

Eintrittspreis 2 Mk., ohne der Wohltätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Frau Mathilde Janz, Vorſitzende. 

Lette Bock, Grete Heyer, Lisi Illgner, Hertha Karla, Helene 


Matt, Julianne Kleefeld, Gertraud Kuttner, Lisbeth Kraut, 
Jugendvorſtand. 


dentißlands. 


(Ortsgruppe Thern.) 


Mitzlieder - Versammlung 


Freitag, 14. März, 6 Uhr! 


Benefiz: Dorn Magen 
Außer Abonnement! Neu anten, J 


„Das Shwarzundmädel” 


Marienwerder Wpr. 


FFF gg wann magene 
Aus dem Felde zurück, nehme meine Kurſe für 


a Tauz⸗ 


Hotel „Drei Kronen“ 


Fernruf 370,75 


handlung von C. J. Steinert erbeten. 


Hans Held, cehter der Tanz tunſt. Altſt. Markt 12111. 


n. Anſtandslehre wieder auf. 


Neueſte Tänze. — 
Der nächſte Kurſus beginnt am Freitag. d. 21. März, abends 7 Uhr im 
Anmeldungen daſelbſt und in der Buch⸗ 


D Us — altte ec 


- Hon-Baraden-Berlanf. 


Die Holzdaracken des unmiltelbar am Bahnhof Dragaß bei Brau · 


denz befindlichen Vlehdepots Dragak A follen auf Xöbruch verkauft 


werden, und zwar: 


1 Nauhfutterſcheune, 20X 16, 
1 Rinderſtall I, 76 7 mit Anbau, 


1 Vorratsraum, 8¹ 


i Ninderſtall Il, 76.5250 25,22, 

1 Hammelſtall, 52,8 21, 26, 

1 Schweineſtall, 46, 54x12, 88, 

1 Futterküche in Schweine ltall, 618,88, 


1 Abort, 53,25. 


Selbſtverbraucher wollen verſtegelte Offerten bis zum 25. 3. 19 dem 


Grandenz 


„ ind gegen 0,50 Mt. Schreibgebühr vom Proyiantamt 


Proviantamt 


Autodecken 
und Schläuche 


jeder Größe deingend zu kaufen |; 


geſucht. 


W. Nerkukb, Fischerei, 


Eriejen Wpr. 


Wer erteilt 


All ment 8 


Angebote unter H. 352 au die 
ie eee e ER dieſer Zeitung erbeten. 


1 ‚Aa eg 


Baderkrabe 20, Tete ſon 


zu kaufen gelucht. ee: 


3onnabend, den 15. März, 
6 Uhr abends, im Hotel Dylewski. 


Vollzähliges und pünktliches Er- 
ſcheinen erwünſcht. Neuanmeldungen 
werden entgegengenommen. 


Der Vorſtand. 


Gasampeln, 
Gaslampen, 
Gaskronen, 
Gasſtrümpfe. 
Gaszylinder, 


lowie ſämtliche Erfatzleile 
preiswert zu haben. 


Gustav Hoyer, 


Breileſtraße 6 Feruruf 517. 


Kaufmann 
ſucht für die Nachmittagsſtunden 
ende Beitäftigung. Mngehate 
e n 
ee 


Habe mehrere Hundert 


Bew- und Eitörlel 


abzugeben. Hermann haidıen 
Culmer Ghauflee 63. 


Dbitgarten 


und 4—5 A Land mit Ge} 


banden in der Nähe der Stadt, für 
Aanſenge — te ran: 
a Garant 7, part. ? 


Möbliertes Zimmer 


m 1. 4. 19 für wel fun- 
Sele le Scheler zur . e für 
mehrere Stunden @ Wil⸗ 


Sonnabend, 15. März, 6 Uhr: 
Ermäß Preiſe! “is testen Male? 


„Pachsmann als Erzieher“, 


Sonntag, 16. März, nachm. 2 Uhr 
Ermäß. Preiſe! Zum letzten Male! 


„Hannerl“. 
Abends 5½ Uhr: Zum 8. Male! 


„Die Jaſchlaas fee“ 


Orchester- ei. 


Uebungen % 


Der Vorſtand. 


— 1 — 


in geſich. er. del gutem Aus⸗ 40 
kommen wünſcht die Beka 

einer Ig. Dame im Alter von 18 

* Jahren zwecks Heirat. 

tften, wenn mögl. mit Bud, 

— ri u Cesc d „ond cher ie ö 


Nr. e Ge 
F han An 


